Textverarbeitungsprogramme

Anwendungsprogramm, mit dem Text erfasst formatiert, verändert, gespeichert und gedruckt wird. 

Neuere PC-Textverarbeitungsprogramme laufen fast ausnahmslos unter Windows. 

Anders als bei der Schreibmaschine wird bei Textverarbeitungsprogrammen der Text fortlaufend eingegeben (Fließtext). Die Enter-Taste dient nur der Absatzeinteilung. Am Zeilenende findet ein automatischer Umbruch statt, der Wörter bzw. Silben, die den Rand überschreiten, an den Beginn der nächsten Zeile setzt. Für Zeichen, Absätze und Seiten gibt es vielfältige Formatierungsmöglichkeiten, während des Schreibens und danach. 

Leistungsfähige Textverarbeitungsprogramme bieten auch Vorlagen an, die Gestaltungsmerkmale sammeln sowie Text durch gleichzeitiges Zuweisen aller gesammelten Merkmale formatieren. 

Neuere Textverarbeitungsprogramme enthalten zahlreiche Arbeitshilfen und Zusatzfunktionen, von der Rechtschreibprüfung über Suchen und Ersetzen, Dokumentenverwaltung, Anmerkungen und Gliederungsfunktion bis zum Serienbrief - Management. 

Oft werden Funktionen integriert, die aus anderen Anwendungen stammen, etwa für das Zeichnen oder die Arbeit mit Tabellen. 

Neuere Textverarbeitungsprogramme bieten immer bessere Möglichkeiten des Datenaustauschs mit anderen Anwendungen, z.B. durch Konvertierung oder Unterstützung von Windows- Verfahren wie OLE. 

Textverarbeitungsprogramme sind immer Bestandteil von Office-Paketen. 

Bei hoch integrierten Paketen wie StarOffice (ab Version 4.0) erscheint die Textverarbeitung nicht als eigenständige Anwendung, sondern als Modul einer gestaltbaren Arbeitsumgebung.

Definition Textverarbeitungsprogramm

Ein Textverarbeitungsprogramm ist ein Programm zum Verfassen und Formatieren von Texten am Computer.

Es dient zur Erstellung und redaktionellen Bearbeitung (Editierung) von Texten und Briefen. Das erstellte Dokument kann abgespeichert und ausgedruckt werden.

Der Übergang zu anderen Programmen ist fließend, da sich in vielen Textverarbeitungsprogrammen heute auch Grafiken und Tabellen einbinden lassen. Formatvorlagen vereinfachen zudem eine einheitliche Gestaltung von zu veröffentlichenden Dateien, Textbausteine die Einbindung von wiederkehrenden Inhalten. Ein Export der Texte in HTML ist ebenfalls bei manchen Programmen möglich.

Jedes Textverarbeitungsprogramm hat bis jetzt noch sein eigenes Dateiformat für die Speicherung von Dokumenten. Eine gewisse Standardisierung ist durch das Rich Text Format (RTF) erreicht worden, mit dem aber die Einheitlichkeit des Layouts auf verschiedenen Rechnern nicht gewährleistet ist.

Im Moment wird an der Standardisierung von Dateiformaten durch XML gearbeitet. Nachdem die Autoren von KOffice seit Projektbeginn 1998 an auf ein XML-Format setzten, hat OpenOffice.org im Jahr 2002 mit seinen auf XML basierenden Dateiformaten ein besser spezifiziertes Format vorgelegt. Aufgrund einiger Unterschiede in den Implementierungen kam es jedoch nie zur Übernahme des jeweils anderen Formats.

Dies wird sich künftig ändern: Die Organisation OASIS spezifizierte das offene Austauschformat OpenDocument. Dieses Format basiert auf dem OpenOffice.org-Dateiformat und wird von OpenOffice.org, StarOffice, KOffice, AbiWord und TextMaker in zukünftigen Versionen verwendet werden. Es wurde von Mitarbeitern der Firma Sun Microsystems und KOffice-Entwicklern entwickelt und wird nach seiner Verabschiedung ein offener Standard sein.

Eines der verbreitetsten Dokumentenformate ist PDF. Diese kann auf so gut wie jedem Betriebssystem eingelesen werden und behält dabei das Layout (Aussehen).a

